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Neunte Scene .

Det Adjunetus und Welling .

Adj . ( teitt ſchüchtern berein ) Rösgen hat tmmir

geſagt —

Well . ( balb ſcherzend , halb im Eenſt ) Lieber

Hr . Adjunctus , ſie hat Ihnen manches zu

fruͤh geſagt . Was meine Tochter mir ſo eben

vertraut hat — ich geſtehe , daß ich es lieber

aus Ihrem Munde erfahren haͤtte.

Der Schein iſt gegen mich .

Well . Doch eine gute Botſchaft iſt aus

jebem Munde willkommen .

Adj . Wie gluͤcklich waͤre ich, wenn Sie

im Ernſt ſpraͤchen.

Well . Sollte ich mit der Zufriedenheit

meines Kindes ſcherzen ? — Wenn ich ſage,

daß ich Eigenſchaften an Ihnen kenne , die

mir Hochachtung abzwingen , ſo ſage ich die

Wahrheit .

Adj . Die Hochachtung eines Biederman⸗

nes befriedigt meinen Ehrgeiz , aber nicht mein

Herz .

Well .
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Well, . chach einer Pauſe ) Unſer Verhaͤlt⸗

niß giebt mir ein Recht , offen mit Ihnen zu

reden

Adi . Ich darf keine Frage ſcheuen .

Well . Sie haben Feinde .

Adj . Das iſt ein Kompliment fuͤr mich.

Well Wie ſo ?

10
Wer Wiehheaden beleidiat , und doch

hat , muß kein alltaͤglicher Menſch ſeyn .

Sie haben Recht , aber tnan haͤlt

keinen Ketzer verdamme ,

und dem Socrates die Seligkeit nicht aöſpreche .

Well . Das Haus des Amtmanns ſteht

nicht in dem beſten Rufe ; Sie beſuchen es

fleißig .
Adj . Weil ich dort , wie hier , unterrichte .

Well . Man ſagt , Sie bewuͤrben ſich um

Eine von den Töchtern .

Ad! . Ich habe das auch gehört.

Well , Uund bleiben doch nicht weg ?

Adj Well man dort auf jenes Geſchwaͤtz

nicht achtet , und ich ſelbſt dieſe Einnahme

Rnicht entbehren kann .

Well .
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Well Warum nicht ? — verzeihen Sie

mir die dreiſte Frage . Sie ſind ein einzelner

Mann , und ich weiß , daß unſer Pfatrer Ih⸗

nen jede Ausgabe erſpart .

Adj Ich habe eine arme Mutter —

( Pauſe . )

Well . Man behauptet aber , daß Sie

ſpielen , und hoch ſpielen .

Adj . Dieſer Behauptung habe ich blos

ein trockenes Nein entgegen zu ſetzen .

Well . Sie ſpielen nicht ?

Adj . Ich habe einigemal im Amtſe fuͤr die

Witthin vom Hauſe die Karte genommen . Ich

ſelbſt ſpiele nie .

Well Sie beſaßen , wie man mich ver⸗

ſichert , eine artige Buͤcherſammlung ?

Adj . O ja .

Well . Sie haben ſie verkauft ?

Adj . ( mit einem Seufzer ) Ja !

Well . Man will , das dafuͤr gelöſteGeld

ſey auf des Amtmanns Kartentiſch gewandert ?

Adj Ach ! das iſt eine ſchäͤndliche Ver⸗

Gumdung !

Well . Ich errathe — Ihre arme Mutter —

Adj
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Adj , ( verlegen ) Nein . ( nach einer Pauſe )

Wohlan , auch dieſer Umſtand ſoll Ihnen nicht

raͤthſelhaft bleiben . Aber ich bitte Sie zu glau⸗
ben , daß nur ein ſolches Verhaͤllniß mir den

Mund daruͤber öfnen konnte . — Ich bin von

geringer Herkunſt . Mein Vater hatte die

fromme G rille , mich zum Prediger zu beſtim⸗

men , ohne etwas meine Erziehung went⸗
—

den zu köͤnnen . Ich habe als Knaßee vor den

Thuͤren geſungen . Einige Talente erweckten

mir Gbaner ; ein wohlhabender Mann wurde

mein Wohlthaͤter ; er ließ mich uuf ſeine Koſten

im Pädagogio zu Halle erʒiehn. Was ich bin ,

verdanke ich ihm . Auch jene Bücherſat kun⸗
lung war groͤßtentheils ſein Geſchenk. — Vor
einem Jahr ungefaͤhr wurde I wackere

Mann von bden Franzoſen gepluͤndert . Als

Greis , mußte er ſein Vaterland mit dem Ruͤcken

anſehn , und den Bettelſtab ergreifen . — Da

verkaufte ich meine Buͤcher . —

Well . Und ſchickten ihm das Geld 2

A dj . Es war alles , was ich fuͤr ihn thun
konnte .

Well .
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Well . Ich weiß genug ; und da Ihnen

an meiner Hochachtung nicht gnuͤgt — ( er

teicht ihm die Hand ) jezt liebe ich Sie auch

von ganzem Herzen .

Adj ( mit Wärme und Schuͤchternheit ) Wollen

Sie mein Vater ſeyn !

Well Guter Rehberg ! Sie bedenken

nicht welche ſchwere Pflichten bereits auf Ih —

nen ruhn . Eine arme Mutter — ein aͤtme⸗

rer Wohlthaͤter — und nun noch ein Weib —

Kinder — ober rechneten Sie auf das Ver⸗

mögen meiner Tochter ?

Adj Nein .

Well . Oder hofften Sie auf den Tod un⸗

ſers alten Pfarrers ?

Adj Auch nicht . — Ich hatte Ausſich⸗

ten . — Freylich ſind , ſeit einer Stunde , mir

frohe Hoffnungen geſcheitert , und hätte ich

dieſe Unglücksbothſchaft früher eihalten , ich

wuͤrde geſchwiegen haben .

Well . eelaͤren Sie ſich.

Adj . Es war mit gelungen , am benach⸗

barten Hofe einige Maͤnner von Auſehn fur

mich zu intreſſiren —

Well .



Well ( sutzend ) Am benachbarten Hofe ?

Adj . Eine Broſchuͤre , in der wenigſtens

batriotiſcher Eifer lebte , hatte die Aufmerkſam⸗

keit des Miniſters erregt —

WMell . ( berwirrt und zerſtreut ) Des Mini

ſters ? oich kenne ihn !

Adj . Er iſt ein Mann von großem An⸗

ſehn —

Well . Allerdings .

Adj Er beſitzt weitlaͤuftige Guͤter —

Weell . Ja , ja , ſchöne Güter — con⸗

fiscirte Guͤter —

Adj . Unter andern das Patronatsrecht

von Birkendorf —

Well . ( bey Seite ) Birkendorf ! s Gott !

Adj Wo eben jezt ein Pfarrdienſt zu ver⸗

geben war , den man mir als einen der ruhig⸗

ſten und einträglichſten ſchilderte .

Well ( mit unterdräckter Bewegung ) O, es

iſt ein liebes Oertgen , dieſes Birkendorf !ich
bin auch einmal da geweſen . — Nun ? . —
man verſprach Ihnen — 2

Adj . Ich war des Erfolgs heynghe gewiß⸗

Well .
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Well . Und wurden dennoch getaäuſcht ?

irgend ein Vetter , von irgend einem Kamier⸗

diener empfohlen , kam Ihnen zuvor ?

Adj . Ich weiß es nicht Ein Brief , den

ich vor einer Stunde von meinem Korreſpon⸗

denten erhielt , meldet mir in wenigen Zeilen :

es haben ſich unvermuthet Dinge zugetragen ,

die mir vor der Hand jede Hofnung rauben .

Well . Wie ich Ihnen ſage , es iſt irgend

ein Tellerlecker zu verſorgen geweſen . Schade ,

Hr . Adjunetus , Schade , daß ich Sie nicht

zum Pfarrer von Birkendorf machen kann ;

aber wahrhaftig ! ich kann es nicht .

Adj. ( etwas befremdet ) Das weiß ich .

Well . Indeſſen — wenn Sie nur Muth

haben auszuharren — Rösgen hebe ich Ihnen

auf .

Adj . ( entzöndet ) Dank mein lieber Vater !

nun ſey der Weg immerhin rauh , wenn er nur

zu bieſem Ziele fuͤhrt.

Well . Freylich haͤtte ich Sie gern in Bir⸗

kendorf beſucht — o ſehr gern !
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